
Deines Bu ch/ Vk. Ta pire!. Kr5
sions -Lxercirium trachteten, doch aber sahen/

1 daß sie nach vielen Suppliciren bey Hof nichts
! ausrichten tonten, so rottirten sich den rs.Jultj

frühe morgens, beyläuffttg um8.Uhr, gegen
sooo. in Wien zusammen, und erwarteten des
Erß-Hertzogs auf dem Burg-Platz, der in die
Kirchen gefahren wäre. Als derselbe ankame,
so überreichten einige aus den Vornehmsten des
hiesigen Raths, demselben eineB-ttschrisst,wo¬
mit sie erwehntes freye Lxercmum überhaupt
für Wien und andere Orte verlangten. Da¬
mit nun Lmettus die Tumultuanten in etwas zu
Frieden stellete, sagte er mit zornigen Angesicht,
er wolte solche Schrifft schon lesen, und sich hier¬
über mit dem Kayser berathschlagen, womit der
Auflauff gestillet worden. Als der Kayser sol¬
ches vernommen, ließ er über die Rädelführer
ftarck mquiriren, und gäbe der Sache nicht das
mindeste Gehör, (b)

(l >) U-rrr-e?/ ' c/ic/r il/c

Das VH. Lapitel.
verschiedene Lxecueionen, und Wieneri¬

sche JahrS-Geschichten von̂ ». 1580.
biß 1600.

Egen den jm vorigen Jahr geschehene»
>Tumult wurden̂ n. 1580. Lurch die

. 7- — inc,ui6t!on , Ordolffius Eysenhamer,
Hieronymus Ortelius, Caspar Huetaffer,
Schadner,und Janischitz als Rädelführer undberuf-
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beruffcne Lutheraner gefänglich eingezogeN/ und j
der 8enrenL -es Lodts über sie gefäller ; welches j
End -Urtheil jedoch der Kayser , aus angebohrver j
Llcmenr in ein ewige Lands- Verweisung com-
muriret. Im Monat May ward nun Oreiius,
so ein hiesiger Sollicitaror war , aus der Stadt
verwiesen / und weil er der Unlvcmrät 8ubseLk
gewesen/ so muste auf hohen Befelch des Hofs
dessen Lands - Verweisuug in derselben plorocoil
inicriret werden. Im Monat Julij darauf mu- t
sten auch die andern Nachfolge»/ und bey kebens-
S traff durfften sie sich weder in Wien noch gantz
Oesterreich blicken lassen. Und damit fürders-
hin den ketzerischen Schwärmern ein Cäpel - j
Zaum angeleget wurde / so ist in diesem Jahr
das erstemal ein Oarmlön von rc^ulirten Völ-
üer »/ in die Stadt einquartirt worden.

Den 2z . r»iLj! starb Bartholomäus Haustein
u .voLkor , ein bekannter klaccwner / dessen Cör-

per / obschon seine Befreundte ihn bey St . Ste¬
phan begraben wolten / doch nur hinaus fürs
Schotten -Thor ohne einiges Geprang getragen/
und daselbst begraben worden . Nicht anders
wäre man verfahren mit Toppelio hiesigen Re-
gierungs -Cantzler , als welcher denen Ketzern ge- t
neigtes Gehör gäbe/ so fern selber in seinem Todt/
so im Monat vccembcr erfolget / nicht klare Zei¬
chen geben hätte eines Römisch - Catholischen/
mithin der Bischoff zugelassen/ daß man ihn bey
St - Michael begraben.

än . »58z . hat die Pest / welche voriges Jahr
schon
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schon zu grMren angefangen ^ bip Monat kisrrii
hinaus gedauret / und waren dahier alle Schu¬
len gesperret . Zudem aber um gegenwärtige
Zeit grosser Auslauff von Wien nach Jnzcrftorff,
Herrnals und Vescndorff zu den Lutherischen
GOttß - Dienft geschähe/ und gemeiniglich in
Wien die Kinder von denen Lutherischen Pradi-
canten getaufft wurde » / als ließ Ertz - Hertzog
krncüu8 an den Stadt - KlaAl'ürar und an die
Univerlirät scharffe vccrctL ergehen / sothane
Mißbräuche mit Bedrohung gewisser Straffe
dry ihren Untergebenen einzustellen. Kurtz hier¬
auf müssen sothane Straffe / unter Bedrohung
der unausbleiblichen Lands - Verweisung/da es
künfftig mehr geschehen solte, erlegen/ ern ?rocu-
rsror Wolfgang Schwanser : Ambrolius Lralss-
caa U . Ooüor : ô»nncs 83mbucv8 , UNl>
kierpLck^lcöicmL voÄor , welche wider des FÜk-
stens ausdrückliche Verbott ihre Kinder heimlich
Von den ketzerischen Preedicanten tauffcn lassen.

än . 1585 . Das Neulich publlcirte Inrcräickim
wegen der Wiener Auslauff zu den Lutherischen
Predigen , und die denen Prcedicanten eingestell¬
te äcimiiMrirung derer Sacramenten / hat die
prorckirende Stände von Oesterreich dergestalt
^weget / daß sie abermahl bey dem Ertz Hertzoq
Ernst eine 8uppüc einqegeben / und instandigist
um das freye kelr'Alons- Lxcrci'num aikgehalte» /
auch insonderheit solches zu cxrcnäiren auf d?e-
ienige/so nicht vom Adel oder Ritter - Stand
wären ; und dieses zwar wegen der Gewissens-

Fff Frey-
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Freybelt , und wegen der Ursachen , wie sie sag¬
ten , so in dem Wort GOttes gegründet . Allein
obschon sie die Sache nicht einmal , sondern öff-
ter beym Ertz-Hertzog dahier , und beym Kaysee
zu Prag urglrten , so bekamen sie doch nie einen
ausführlichen Bescheid , und kamen über dieß
noch neue Befehle heraus , vermög welchen
den Gemeinern aufs neue sothanes Lxcrcmum
verbotten worden . Und weil hierüber zwey Pr « -
dicanten,Hauser/und kkiiippus Larbams , so de¬
nen kandsfurstkichen Verordnungen zuwider ge-
-audlet , als Schuldige betretten worden , hat ^
man sie beyde auf ein Zeitlang , aufs so genannte
Päller - Thor , in Arrest gesetzet. Endlich aber .
sepnd sie zu Ende Junij dieses Jahrs der Stadt
und des. Lands verwiesen worden . So wurde
auch um eben die Zeit ein Lutherischer Pr « dicant,
von Herrnals auSgeschafft , welchen der Besitzer .
des Orts auf seine Speien daselbst unterhalten.
Dem Herrn aber,und Landmann von Jnzerftorff , ^
ward unter Bedrohung der Lands -Verweisung »
das weitere Lxercknum und die Zusammenkunsst ^
verschiedener Lutherischer Leuthen, untersaget.

>vn. 1586 . Es war ein gar kartze Zeit , daß die
Pest in Wien regieret , und än . 158 ?. erst aufge¬
hört ; allein in diesem Jahr , da sie sich wiederum
rinfande , nähme sie mit dahin , was sie Vormahls
überlassen, als wovon ein überaus grosse Menge ^
der Wienerischen Einwohner gestorben. Inson¬
derheit traff das Übel die Closter - Frauen zur r
Himmels-Porten, welche biß auf ein eintzlge da¬

hin
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hingerissen worden . Es wurde aber solches Clo-
ster mit Lonlcnr des Ertz - Hertzogens und des
hiesigen Bijchoffs aufs neue mit andern Schwe¬
stern aus dem Jacober - Clofter besetzet/ welche
am Samstag vorm Palm -Sonntag dieses JahrS
sind ilirrociuciret worden.

än . 1588. Es war ein Lutherischer Prordicant
mit Namen Maximilian Biber zu Hal rn Schwa¬
ben gebürtig , und der freyen Künsten klagiüer,
welcher, als er sich aus der Augspurgischen Lon-
keilion kroke machen wolte , sein Vatterland ver¬
lassen, Steyermarck und Oesterreich durchstri¬
che, und das Lutherische Abendmahl jedermann
ipcnöirte . Er kam nach Wien , und praüicirte
seine Streiche io der Vorstadt , wo anjetzo ohn-
gefehr Mariä -Hülff liget . Als aber sein Merck
dem Stadt - klaLlttrrr zu Ohren kommen , ward
er samt seinem Weib Gertraud ergriffen , und
eingezogen. Er ward vor Gericht gebracht , und
Vonr . VoÄoribus lAcologise cxaminirt ; als er
aber seine Fehler und Betrügereyen abgeschwö-
ret,u »d die Catholische «.cliglon ergriffen , ist er
endlich nach langemärrelk auf freyen Fuß gestellt,
und dahier ein Buchhändler worden . ( 2)

än . 1590 . Was unser Wien in diesem Jahr
sowohl durchs Feuer , als auch durch ungewöhn¬
liche Trückne im Sommer , und darauf erfolgtes
Erdbeben , für Schaden erlitten , ist nicht auszu¬
sprechen. An St . Georgen - Tag kam unweit

Fff 2 vom
(2 ) / // . ^ 0.
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vom Stuben-Thor unversehens Feuer aus/ wel¬
ches dergestalt überhand genommen/ daß er»
grosser Theil von der Stadt von den Flamme»
hinweg genommen worden. Aber noch grösser»
Schaden verursachte das Erdbeben/ welches/
gleichwie es sich in gantz Oesterreich spühren las¬
sen, also insonderheit dahier den 15. Septemb.
erstlich um 5. Uhr Abends etwas weniges: ein
Stund darauf aber Stärckek/ und endlich um
Mitternacht am allerstärckesten und erschröcklich
die gantze Stadt erschüttert. Hier und dar sähe
man die Erden zerspaltet: das Wirths-Hauß
zur goldnen Sonne fiel über einen Haussen/ und
erschlügen . Menschen. Die meisten andern
Häuser waren zerrüttelt/ und die Kirchen-Ge-
wölber zerschricket: der Thurn im collĉ o der
Gesell,chafft JEsu lag zu Boden; und litte son¬
derlich der St . Stephans Thurn Schaden/ als
der vvn solchem Erdbeben her dato noch gegen
der Spitze zu/ krumm stehet. Den 27. dieses
darauf vermerckte man abermahls eine Erschüt¬
terung um7.Uhr/ doch ohne Schaden/ und alS
man hierauf aus Verlobnuß eine krocc-llion an¬
gestellt/ welcher der Ertz-Hertzog und die Kö¬
nigliche Wittib aus Franckreich/ bey grossem
Regenwetter dennoch andächtigst beygewohnet/
har endlich solches Übel gäntzlich aufgehvret.

Um diese Zeit haben die Aecker um Wien ei¬
nen bösen Geruch und Gestanck von sich gebe»/
und die schwartzen Heuschrecke»/mit welchen das
Erdreich an vielen Orten bedeckt gewesen/ er¬weckten
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weckten dergleichen Gestanck , wann man sie mit
Füssen zertretten.

1594 . haben die 80c. M 5u das erste¬
mal in ihrer CoIIc- H- Kirchen das 40 - ftündige
Gebett , welches vor 2. Jahren der Padst Cle¬
mens zu Rom inltimirt , dahier in Wien wegen
des Türcken-Kriegs gehalten/und solcher Gestalt
eingefüdrt , daß es der Ordnung nach auch in
andern Kirchen / wehrenden Kriegs , cominviret
worden.

än . 1595 . entstund in Wien grosse Forcht,
wegen der Rebellion der Unter - und Ober - Oe-
sterreichischen Bauern , welche darum aufgestan¬
den , weil sie ihrem Vorgeben nach von ihren
Herrschafften wider alles Recht mit neuen An¬
lagen beschweret, wider Gewohnheit zum Tür-
cken-Krieg Soldaten stellen musten , sonderlich
aber und hauptsächlich darum , weil ihnen als
Lutheranern das freue ke !i»ions-kxci-citil,m nicht
erlaubet wurde . Sie nahmen zimlich überhand;
die Pfarrer und Catholische Seelsorger wurden
von ihnen ausgejaqet , Die Schlösser geplündert,
Städte , Marckt/Dörffer und Clöster eingenom¬
men, wovon man der Länge nach einen ausführ¬
lichen Bericht gebe» könte , vom Closter Lilien¬
feld, welches sie eben occupirt , und dauerte dieß
Unwesen biß Ostern än . 1597 . hinaus.

Sonst ist noch denckwürdig die Lxecurion des
Oouvcrncurs von Rab , eines ansehnlichen Os-
sterreichischcn LLvsüisrs von Gräflicher kamilie,
welchem diesem i595 .ten Iaht , den 16. Junij

Fff z dahier
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dahier vor sich gangen . Als vorm Jahr die Tür-
ckcn über einmal hundert tausend Mann starck,
unterm Lommsnäo des 8man Kalla, sich nahe
bey Gran gelagert/und Minen machten/auf die
Haupt - un- keal - Grantz - Vestung Rab loßzu-
gehe» / so wurde von Jhro Hochfürstl . Durch¬
laucht Ertz-Hertzogen k̂ arkia , obbesagter Laval-
lier mit einer starcken Besatzung den 21 . Julij
zum Lommcnäanren in Rab verordnet / um
diese Vestung vor dem Feind zubeschürmev/Und
zu erhalten . Gleich darauf hat sich der Feind
mit seiner gantzen Macht für die Vestung gezo¬
gen/und dermassen gegen den Christen zugeschan-
tzet / daß sie nicht fern mehr zusammen hatten.
Den 25. fieng der Feind a» / die Vestung zu be¬
schießen/ und immer fortzuschantzen.

Zu Anfang des äugultt , haben die Türcken
noch hesstiger zu schiessen angefangen / und ihre
Schantzen und Lauss-Gräben so weit gebracht/
daß sie mit den Röhren die Mauern und Pa¬
steyen erreichen können / und da denen Häuser»
in der Stadt grosser Schad geschehen/ wurde»
auch 4 . Christliche Büchsenmeister erschossen/
und entstünde ein LermeN/daß man nicht anders
glaubte/der Feind wurde einen Sturm rennre »,
und als der Graf sich selbst persöhnlich auf die
Pastey begeben/bekam er einen Schuß durch die
rechte Hand / die Türcken hingegen ließen für
dteßmal das Sturm - lausten unterwegen.

Den 9. HuZuttl, hat die Teutsch- und Hum
garische Besatzung zu Roß und Fuß einen Aus¬

fall
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fall gethan,dieTürckenin ihrer Schantz,so sie
die Nacht zuvor, vor dem Welffenburger-Thor
aufgeporffen, und ihr Geschütz darein gestellt/
unversehens überfallen/die Janitscharen aus der
Schantz geschlagen/ und über 200. fürnehmer
Türcken, darunter zween Bergen gewest/ erlegt/
ihnen5. Stuck-Geschütz vernagelt,und mit gros¬
ser Beut zuruck in die Vestung gekehrt.

Den n . dieses beschossen die Feind den Orth
noch hefftiger, aber ungeacht dessen fielen dieBe-
lägerten zum drittenmal aus/ und ttieben die
Femde aus ihren Schantzen, welches conttnuir-
lichr Ausfallen und Scharmuziren biß den iz.
Septemb. hinaus gedauret. Aber an diesen Tag,
war ein Freytag, hat der Feind die Vestung mor¬
gens-frühe biß Nackt, wie auch die folgende zwey
Täg, Samstag und Sonntag, ernstlich mit stür¬
mender Hand angegriffen, sind aber allzeit von
den Unsrigen gantz hertzhaM und männlich abge-

- trieben worden, also daß ihrer etlich tausend aus¬
ser den Pasteyen liegen blieben. Doch ungeacht
solches Verlusts, wollen sie nicht«blassen, son¬
dern stürmten noch täglich immer fort, fiengen
auch zu miniren/und die Vestung zu untergra¬
ben an; und obwohl die Besatzung Zeit wehren¬
der Belägerung sich jederzeit gantz freudig und
unverzagt erzeiget, auch dato noch sich von Auf¬
gab der Vestung nichts träumen lassen, so hat
doch der Lommcn6anr (welcher,wie hernach ofs
fenbahr worden, mit dem8in an LE heimlich
verrätherische Lorres ' gepflogen̂feiner
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Eyd-Pflicht zuwider, sich mit seinen OKcieren
dahin vereiniget und verglichen, daß sie denen
Türcken die Veftung mit conch'rioa aufgeben,
als nemlich, daß 8man vssss die Raberische Be¬
satzung mit fliegenden Fahnen, und mit ihrem
Ober-Gewehr fcey sicher abziehen, auf Hunga-
rrsch Altenburg begleiten, und sie dessen mit Gei¬
seln versichern solre. Welches Hinan 6262 ver-
willigte,und frey sicher Geleit verspräche, auch
Geisel in die Vestung, wie hergegen die in der
Veftung ins Türckische Lager, schickte. Darauf
am 29. Sept. am Tag St . Michaelis hat der
( ômmcnäant morgens um IO. Uhr dem Hinan
Lgssg die Veftung Rab, der beschebenen Abred
gemäß, mit allem Vvrrath, als 2000. Einer
Weins: 120. groß- und kleinen Stücken-Ge¬
schützes: z)o. Centner Pulver, auch Mehl und
ViQualienmder Menge, eingeraumt und über¬
geben; und der Graf gantz stattlich bekleidet,
mit Federn auf dem Hut, nähme darauf seinen
Abzug mit dem Unter-Oefterreichischen Fuß-
Volck frey und sicher: Allein die Ober-Oester-
reichische lotznreric mit einigen Jtalianischen und
Hungarischen Trouppen,so im Nachzug waren,
hatte beym Naber- Brücklein Anstoß, denen
das sichere Geleit nicht gehalten worden,Massen
sich die Türckische Lonvoy gewendet, sie hinter¬
rücks angegriffen und geplündert, aber am Leben
niemand beschädiget. Ist also die gantze Qsrni-
lon, bey 4voo. Mann ftarck, denselben Abends
zu Hochstraß ankommen, und über Nacht da ge¬

blieben,

2
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blieben, den folgenden Tag aber auf Allenburg
verrückte , woselbst sich der Graf in schwartz be¬
kleidet , und in seinem und seiner Officieren Na¬
men , ein Schreiben an Ertz - Hertzog Xlaekism,
darinnen er sich der Aufgebung Rab hoch ent¬
schuldiget, abgehen lassen, und um fernere Oräre
anhielt , wie er sich mit seinem unterhabenden
Kriegs -Volck verhalten solte. Als ihm aber kein
Antwort erfolgte , hat er sich in eigener Person
nach Bruck an der Leytha begeben, und sich bey
kiLlKiam, so sich daselbst befunden , mündlichen
verantworten wollen , wurde aber nicht fürge-
lassen, doch letzlick hörten ihn Herr von Gallen
und Herr von Teuffenbach , wie auch Graf von
Serm,an,von denen rr aber schlechten Bescheid
erlangte.

Demnechst wurd er vor den Kriegs -Rath gen
Wien erfordert , und als er sich gehorsamlich in
die Kavserl . Burg hicselbst eingestellt , ward er
sogleich in Verhasst genommen, sein Hauß durch
( ômmigärien durchsucht , und seine zween Die¬
ner, wie auch der dritte , zu Preßburg gefänglich
eingezogen.

Den 29. Tag veccml, . darauf , ward dem
.̂ ommencisnren samt seinen mit - verwandten
Haupt -Leuten und andern OKcicren em L̂ om-
"Eon in Wien benennt und angesetzt. Wie¬
wohl aber dem Grafen auf sein Begehren der
lermin zu seiner vcfenlion erstreckt ward , so
wurden doch nichts destoweniger auf gemeldten
Tag zu Wren 4. Soldaten auf freyen Platz für

Fff 5 ras
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das klalek ^ Gericht gestellt / und nach ergänze-
nen Urtheil auf dem Neuen Marckt/bey verschlos¬
senen Thoren / vom Leben zum Todt Hingericht.
Den ersten dreyen - so zu Rab ihrem Fähndrich
ins Fähnlein gefallen/und ihm dasselbe/ als man
wider den Feind ausfallen sollen/versteckt/ward
jedem die rechte Hand und - er Kopffabgehauen,
der vierte aber / so mit einer Büchsen auf den
Fähndrich zugelauffen/eben mit dem Schwerdt
gerrcdt.

Den 6»Iqnusrü 1595. also/ ward dem Gra¬
ft « wiederum ein Lommilllon benennet und an¬
gesetzt/ darauf er persöhnlich samt seinen Bey-
ständen erschiene / allda die Richter / Beysitzer
und Schöpffen des angeordneten Kriegs -Rechts/
einen leiblichen Evd zu GOtt schweren musten,
daß sie recht richten und Urtheil sprechen wolten^
wie sie es vor GOtt am Jüngsten Gericht wür¬
den verantworten müssen ; da beneben auch /
was die Straff - es Meineyds wäre/und was für
Belohnung die / so ohne Ansehung - er Persohn
recht Urtheil sprechen/ zu gewarten hätten / ge¬
nugsam der Nothdurfft nach / erinnert wurden.
Darauf der General - Profoß herfür getrette « /
und wider offt gemelten Grafen und seine Mtt-
Helffer / die Klag -Schrifft / welche der Gericht¬
schreiber öffentlich verlese» / eingereicht / darin¬
nen sie ( daß sie mitAufgebung Rab / daran dem
Hochlßbl . Hauß von Oesterreich/der CronHun-
garn / allen angräutzenden Ländern in der gan-
tzrn Christenheit schr - och und .viel gelegen / alsMein-
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Meincydige,diedie Ehr,EydHedlichkeit, Treu
und Glauben bey Seits gestellt, gehandlet hät¬
ten) angeklagt, und das Urtheil dem unpar-
theyischen Gericht hrimgestellt ward. Auf sol¬
che des Profosen eingelegte Klag hat gedachter
Graf seine Verantwortung erstlich mündlich,
hernach schrifstlich übergeben. Auf diese erfolg¬
te der Bescheid, daß ein andere Tag-Satzung
augestellt, und einem jeden nach Verdienst das
Reckt ergehen solte. Und an diesem Tag hat
die(üommilllon,die Verhör und gerichtliche ?ro-
cek von Morgens9. Uhr an, biß auf4. Uhr
Nachmittag gewehret.

Vermög der Tag-Satzung ward den 24.
yuarü die dritte LommWon wegen den Grafen
und seinen conlonen gehalten, und von den
Richtern, Beysitzern und Schöpffen ein Urtheil,
nach Einbringung der Partheyen Klag und Aus¬
sag, geschöpfft, selbiges aber nicht puKIicirt, son¬
dern biß zu der Rom. Kayserl. Majestät endli¬
chen Resolution bey ihren Eyds-Pflichten still
und verschwiegen gehalten.

Eben diesen Tag ward Nicolaus Berlin, ge¬
wesener Bau-Meister zu Rab Morgens frühe
vor Tags zu Wien durch die 6uar6i in seinem
Losament überfallen, gefänglich in die Kayserli¬
che Burg geführt, und allda biß auf weitern
Bescheid verwahret.

Vier Tag zuvor wurden4.Haupt-Leute von
den Hungarischen Land-Richtern nora pcrperuD
lnKclciitLtis angegeben, und ihnen die Appells

rio
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rion an die Rom. Kayserl. Majest. gantzlichen
abgeschlagen. Sie gaben sich gantz willig darein,
allein sie begehrten, - aß man dem Grafen vor
ihnen sein Recht ausftehen lassen sötte.

Es hatte dieser Graf 20. Türcken gefangen
liegen auf seinem Schloß Creutzenstam, welche,
als sie ihres Herrn üblen Zustand vernommen,
dahin getrachtet, wie sie ledig werden möchten,
und haben sonderlich zween derselben, die sich für
gar reich ausgaben, -es Grafen Gutscher durch
grosse Geichenck dahin beredet, daß er sie loß ge¬
wacht, und mit ihnen durchgangen. Als er aber
mit denen Türcken unter Weegs bey Petronell
von etlichen Crobaten ansichtig,und dem dasigen
Pfleger angesagt worden, ließ ihm solcher ohne
Verzug nacheylen,sie sirmmtlich ergreiffen, und
am dritten Tag hernach den Gutscher, als einen
rands-Berräther, an einen Pfahl spissen.

Den 20. kiaji ward das Urtheil wrder alle,
so an Aufgebung Nab, Papa, Vesprin, Tottis
und Palotta ( ausserdes Grafen, und deren, so
sich mit ihm unterschrieben) zu Wien pubUcirt,
darunter biß in die 80. Rädlführer und Mrut-
macher, theils zum Strang, theils zum Schwer-
verdammt wurden, nach denen der Profoß jetzt
sowohl, als künfftig,wo er derselben einen betret¬
ten wurde, greinen sötte, wie dann bereit deren
etliche in Verhasst gelegen.

Die andern sind mit ihren OKcieren der
Kayserl. Majest. auf gewisse Jahr , in Hungarn
wider den Erb-Feind zu dienen couäeamlrt, und

ihnen



Drittes Buch/  VH . Lapirel . 829
ihnen eine kleine Besoldung gemacht worden,de-
ren m Aufgebung Rab bey 2600 zu Fuß , zu Pa¬
pa 7. Fähnlein : zu Tottis und Palotta 200 . zu
Fuß gewesen. Aber die zoo . Mann lnksmerie,
so für ordinari in Rad gelegen , weil ihnen der
Graf als ihr Obrisrervon Aufgebung der Stadt
nichts gemeldt/seynd allerdings frey und loß ge¬
sprochen worden . Denen OKcieren , als erst¬
lich Antoni Zinn von Zinnenburg , Rudolph von
Gruß , Gaudentz von Rechbrrg , Hieronymus
Bletchrvth und Emerich von Sigersdorff , als
die wegen Aufgebung der Vestung Nab sich un¬
terschrieben,und von dem unpartheyischenKriegs-
Grricht zum Todt verurtheilt worden , har der
Kayser aus angebohrner Milde zur Gnad das
Leben geschenckt, uud ihnen allein zur Straff auf¬
erlegt , daß sie sämmtlich,und ein jeder insonder¬
heit ihrer Okarben entsetzet, und Ihrer Kayserl.
Majestät wider den Türcken in Hungaru , auf ih¬
re eigene Unkosten , so lang der Krieg wehrete,
(an allen Orten und Enden , wo man sie hin
commsnöiren wurde , doch ohne Verletzung ihrer
Ehren ) zu dienen schuldig seyn , und sich hier¬
zwischen ritterlich Verhalten solten , damit Euer
Majestät Ursach hätten , sie künfftig in ihre Aemb-
ter wieder eiozusetzen; doch solte ihre hinterstel¬
lige Bezahlung Euer Majest . beimgefallen seyn.
Belangend den Hauptmann N . von Priam,und
Hauptmann Antoni Maniar,so mit Verlassunz
Papa mrcreKrt , hat der Kayser die putrlici'rung
veyder ergangener Urtheil , weil sie Todtes ver-



Tzö Alt -und neuen Wiens _
schieden, eingestellt. Well aber Haüptmann
Muster der rechtlichen Crkanntnuß von den un-
partheyischen Richtern nicht erwartet, sondern
neben seinem hohen Verbrechen mit der genom¬
menen Flucht, sich noch mehrer verdächtig und
straffwurdig gemacht, ward puklicirt: So er
Muster über lang oder kurtz betretten wurde, so
solte er dem General-Profvsen überantwortet
werden, der ihm erstlich einen Leicht-Vatter
( dem er seme Sünde bekennen,und ihme mtt dem
Hvchwürdigen Sacrament versehen solte) zu-
geben, hernach dem Scharffrichter überantwor¬
ten solte, welcher ihn an gebührliche Richtstatt
führen, mit dem Strang zwischen Himmel und
Erden an Galgen aufhencken,biß er vom Leben
zum Todt erwürgt wäre, und seinen todten Leich¬
nam am Galgenz. Tag nach einander die Son¬
nen anscheineo, alsdann wiederum ablösen und
begraben lassen solte, auch sein rückständige Be¬
soldung solte Jhro Majestät dem Kayser heim-
fallen»

Indessen als man mtt denen Abgedanckten
ihres Abdancks und Bezahlung halber rrsQlrct,
ist in Wien denn . Junij ein starcker Auflauff
und unversehene Meuterey unter denen kcäucir-
ten vom Schönbergischen Regiment entstanden,
als mit welchen man der Bezahlung halber einen
Anfang gemacht. Diese gaben vor, die Haupt-
keuthe hätten das Geld und das Tuch zur Mutt-
tur zu sich genommen, und ihnen nicht gegeben,
was ihnen gebühret; derowege» sie dm Leute-uant,



nant , so in dem Leicknerischen Hauß zu Wien lo-
girt/Morgens frühe den 12. Dito heraus gefor¬
dert , und gedrohet, sie wollen ihn samt feinem
Anhang zu Stücken hauen, welches biß io . Uhr
ge« «hret,da sie aber vermerckt, daß er sich ver¬
steckt, seynd sie wiederum abgezogen, und sich
fernerzwischen n . und i - . UHrtmSteyerhof,
allwo die andern Schönbergischen Haupt - Leut
über der Tafel gesessen, mit blossem Gewehr für
den Tisch getretten/die Haupt -Leut mit Schmah-
Wvrttn angegriffen, und in der Stuben ein sol¬
chen Lernten Mit Hauen, Schiessen und Stechen
angefangrn , daß man nicht anders vermuther,
als daß alles über und drunter gehen würde, wie
dann der Quartier -Meister, und z. Gemeine er¬
schossen, und viel verwundet worden. So bald
aber solches dem Bürgermeister kund gethan
ward , hat er ohne Verzug Sturm schlagen las¬
sen, darauf sich die Burgerschaffi mit ihren ge¬
wöhnlichen Wehren auf die verordnet- Plätze ge¬
stellt, allda zu erwarten , wo es hinaus wolle.
Es ward aber letztlich der gantze Rumor durch
Herrn Popeln Bürgermeistern , Stadt -Richtern
und andere , bald gestillet,die Radelführer ge¬
fangen, und in die Eisen geschlagen.

Den rz . jumi hat man ebenfalls die ZiNtti-
schen und Geizeköflerischeu, deren von -4. Fähn¬
lein nur noch 6oo. Fußgänger übrig waren , bey
St . Ulrich ausser Wien , auf der Wiesen, abge-
vanckt. Diese wolle man dahin bereden, - aß sie
sich unter den Marggrafen von Burgau begeben

s»l-
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selten, welches sie aber nicht eingchen, sondern
ungezwungen seyn wollen, weil ihnen frey stun¬
de, sich unter einen Obersten zu stellen, der ihnen
gefällig wäre. Als ihnen aber ihre Besoldung
aufgehalten ward, haben sie sich empört, den
Oommillarium, Georg Eckern, in Ring gesper-
ret, des Vorhabens, ihn so lang zu behalten, biß
ihrem Begehren statt gethan würde.

Als Ertz-Hertzog xlsrKiL8 solches vernommen,
hat er bey dem Bürgermeister Anordnung thun
lassen, daß er in Erl 600. wehrhaffter Mann in
des Kaysers Ssslttal verordnete, und4. Feld-
Stücklein aus ihrem Zeug-Hauß mitzuführen,
anbefahle,wie'dann auch der Ertz-Hertzog dem
(Spiraln von Cärling, und dem Ruber mit zo.
Pferden samt der Stadt-Guardi für die Burg
zu erscheinen, bcordret, und sammtlich mit dem
Herrn Ungnad und Maraxi zu Roß und Fuß
dey 1000. Mann starck zum Burg'Thor hinaus,
samt dem Geschütz auf St . Ulrich zugezogen,mi¬
die Xlalconrenren mit fliegenden Fahnen gewart,
aber bald zu einer Plancken gewichen, doch den
Oommillämun unterdessen wohl verwahrt gehal¬
ten haben. Darauf Herr Ungnad und Maraxi
daß Volck in ein Schlacht- Ordnung gestellt,
das Geschütz zum Ernst auf sie gericht; allein
gar bald haben beede Partheyen angefangen in
der Güte zu rrLüircn, biß endlich innerhalb drey
Stunden durch verschiedene Mittel und Vor¬
schläge die Meuterey gestillt, der^ouimiiLrius
lvß gelassen, beyder Seits friedlich abgezogen.
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und die Mißvergnügten ^ ,^ Tuch und Geld
conrcnriret worden.

Wie oben gemeldt,daß dem Grafen und sei¬
nem Mit -Lonlorren Niclas Berlin/wegen ihre-
Verbrechen , mit Aufgebung Rab,auf die einge¬
wandte Klagen und Verantwortung , von den
unpartheyischen Richtern und äüessoren ein Ur-
theil geschöpfft, so der Röm . Kayserl . Majrst . zu
derselben gnädigsten k.ciolurion nach Prag uber¬
schickt worden ; Als habenJhro Majest . aus an-
gebohrner LIemenr solches Urtheil gelindert , und
es hernach denen Richtern,die solches geschöpfft,
wiederum nach Wien abgeschickt, mit dem Be¬
fehl , daß sie solches im sitzenden Gericht dem
Grafen und Berlin öffentlich vorlesen , publici-
ren , und alsdann die Lxecurion darauf , wie ge¬
bräuchlich, vor die Hand nehmen sollen. Zuvor
aber , und ehe die Lxccmion vor sich gieng , hat
man den i6 . Junij Morgens frühe , dahier auf
dem Hof , eine Bühne aufgericht , dieselbe rings¬
um mit schwartzen Tuch behängt,und ein schwartz
sammets Küß daraufgelegt.

Eben an dem Tag , frühe - morgens um 9»
Uhr,seynd die Richter und äüellores , als die
vom Adel/Haupt -Leut,Fähndriche und Befehls¬
haber , auf dem Burg -Platz in dem Schrancken
zusammen kommen , das Gericht besessen, und
die Anordnung gethan , daß man den Grafen

, und Nrclas Berlin , zu Anhörung der Kayserli¬
chen kcsolurion für Gericht stellen solle, so auch
gleich beschehen, und beyde durch den General-

Ggg Pro-
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Profosen aus der Burg , wo sie in Errett gele-
gen , abgchohlt worden . Der Graf / welcher in
schwartz Hungarisch gekleidet / ward von seinem
Bruder Graf Ulrich/seinem Vettern , dem Gra¬
fen von Thurn / samt dem Uncathvlischen kla^'.
ttcr Hauenftein , und zwey seiner Diener beglei¬
tet . Dem folgte der Berlin , mit 2. Jesuiter
und 2. Jtaliänern , so vor diesem bey ihwe in
Diensten gewesen, und wurden beyde durch den
Profosen für Gericht gestellt. Darauf der
Schnitts prLmillis prsemirrenclis, wie in derglei¬
chen Fallen , mit der gewöhnlichen Gerichts -Um-
ftag , bräuchlich,den General -Profvsen mit fol¬
genden Worten angesprochen : Er wisse sich zu
erinnern , was er im verwichenen ^ nusrü dieses
95 . Jahrs wider den Grafen und seinen äädL-
remen , wegen Aufgebung der ansehnlichen und
wohl - verwahrten Vestung Rab,vor ihme und
dem unpartßeyischen Rechte für - und ange¬
bracht , darüber beede Theil mit ihren mündli¬
chen und schriMchen Nothdurfften,Kundschaf¬
ten und Zeugenschafften genugsam verhört , ein
Urtheil verfast , dasselbe erstlich Jhro Fürstlichen
Durchlaucht Ertz - Hertzogen kiglKiL hernach
aber - er Rom . Kayserl . Majest . nach Prag , zu
derselben gnädigsten Resolution überschickt wor¬
den , wie sich dann Jhro Majest . darüber gnä¬
digst rclolvirt / und solches Urtheil zu publiciren
anbefohlen . Darauf der General -Profoß,durch
seinen ^ civocaren solches zu eröffnen und zu ver¬
lesen gebetten , und den Grafen gefragt , ob er
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auch darein willigen wolte ? allein er hat mrt
rntblöstem Haupt / wofernes möglich/dasselbe
einzustellen / und ihme Gnad zu erzeigen/ gebet-
ten . Weil ihme aber der Schuftes / daß es der
Röm . Kayserl . Majest . und Fürst !. Durchläucht
^acluL ernstlicher Befehl wäre/zu verstehen ge¬
ben/hats der Graf/weil es je nicht anders seyn
können / auch gewilliget. Darauf das Urtheil
angefangen worden zu verlesen / darinnen an¬
fänglich mit mehrer Ausführlichkeit und Anzei¬
gung seines Verbrechens / ihme der grosse Ver¬
lust der Haupt - Veftung Rab , so gleich als ein
Schlüssel des Römischen Reichs von allen Stan¬
den gehalten/zu Gemüth geführct / und zu erken¬
nen gegeben / auch wie er sich gantz meineydig
und trculvß in Aufgebung der Veftung , ohne ei¬
nigen Mangel / kroviznr , Munition und andern,
erzeigt / dardurch er GOtt und Jhro Kayserl.
Majestät / dem er gelobt die Veftung in guter
Gewahrsam zu halten / ehe Leib und Leben zu las¬
sen, geschworen, treulvß und meineydig worden.
Drrowegen das «npartheyische Recht erkennte,
daß er dem Profosen solle an die Hand gegeben
werden, der ihm einen Beicht -Vatter , dem er
seine Sünd bekennen könte , zugeben , alsdann

^ dem Scharffrichter in seine Hände überantwor¬
ten solte , der ihn an die gewöhnliche Richtstatt
fuhren , die rechte Hand , mrt der er geschworen,
Und d»e Lspiruiarion unterschrieben , abhauen,
dieselbe an ern eiserne Stangen aufdle vorderste
Pastey , zu ewiger Gedächtnuß aufsteckeu, her-

Ggg 2 nach
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nach ihne Grafen zwischen Himmel und Erden
an eine« Strang, biß er vom Leben zum Todt
erwürgt worden, aucheucken, und seinen Leib
z. Tag nach einander die Sonne bescheinen las¬
sen/ endlich wiederum ablösen,und zur Erden be¬
statten solt, und seine Herrschafften, Unterta¬
nen und Güter, samt allen seinen Mobilien, so¬
wohl auch seine ausständige Besoldung, solten
Ihrer Kayserl. Majest. allerdings heimgefallen
seyn. Darauf der Graf um Erlaubnuß zu re¬
den gebetten, das ihme der Schuttes nicht zu-
laffen wollen, sondern ferner der Kayserl.Maje¬
stät Begnadigung ablesen lassen; nervlich daß
Ihr Majest. für den Grafen sich, auf der Be-
freundten und so vieler ansehnlicher Herren ln-
terccillon und Fürbitt / sich doch dahin gnädigst
rclolvirt, und ihne begnadet, daß er erstlich auf
den Platz, - er Hof genannt, geführt, allda ihm
die rechte Hand und der Kopff abgehauen, her¬
nach sein Cörper, samt der Hand und Kopff zur
Erden bestattet werden, übrigens aber es bey
dem Urthetl sein Verbleiben haben solle. Der
Graf fieng alsbald gantz hertzhafft zu reden an,
strich seine Dienste,die er dem Hauß Oesterreich
viel Jahr erzeigt, heraus, und wolte sich in ein
und andern entschuldigen. Schickte auch anbey
Gesandte zu Ertz-Hertzogen klmkiam, und bäte
«ochmahls um Gnad und Fristung seines Lebens.

Jnmittels aber, und weil des Grafen Ge¬
sandten zu Ihr . Fürstl. Durchlaucht gangen,
hat der Profoß des Niclas Berlins( dem aufsein
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sein Begehren 8cvcnm>8Hrllnu5 zu einen ä6vo-
caren zugelassen worden) Urtheil zu verlesen ge-
betten. Worauf dann durch das unpartheyische
Gericht erkannt und puklicirt worden/daß ihme
ein Bcicht-Vatter an die Seiten gestellt, und
dann er dem Züchtiger in seine Hand übergeben
und enthaupt/ alsdann sein Leib in4. Theil zer-
theilt/ und samt dem Kopff an 5. unterschiedli¬
che Oerter um die Stadt Wien aufgehenckt wer¬
den solt«; seine verdiente Besoldung, und all
sein Vermögen aber soll gleichfalls Ihr . Majest.
heimgefallen seyn. Worauf der Schuttes die
Kayserl. Begnadigung eben verlesen lassen:
nemlich daß ihme Berlin auf gemeldter Richt¬
statt allein der Kopff abgchauen/und zur Erden
bestattet werden, im übrigen aber es bey dem
geschöpfften Urtheil bleiben solte. Wie nun Ber¬
lin, solches durch Urlinum seinen ^clvocaren, ver¬
ständiget worden, ist er auf die Knye nider gefal¬
len, und gleichfalls um Gnad und Fristung sei¬
nes Lebens gebetten, auch ebner Massen, wie-er
Graf, Gesandte zu Ertz-Hertzogen Xlartu'sm ab-
grfertiget; Aber Ihr Fürst!. Durchlaucht ha¬
ben aus dem geschöpfften Urtheil und des Kay-
sers kciolurion nicht schreiten können. Der
Schuttes brache darauf beyde Stäbletn, und be¬
fähle dem?rofolen das rclolvirte Urtbeil zu cxc-
P'iren; der alsbald mit dem Grafen und klagitter
Hauenstein, auch sein des Grafen Diener, dem
May am Hof Zugängen, denen der Berlin unter
Begleitung der Stadt-Guardie, gleich nachge-

Ggg z folget.
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folget ^ Diesem ist des Grafen Lon6uL -Waqen

^ mit schwarhem Luch überzogen / daran 6. Roß
in schwach bekleidet / gespannet waren / biß zur
Bühn nackgeführt worden / allda ihres Herrn
kläglichen Ausgang und tvdten Leichnams er¬
wartend.

Als nun der Graf mit dem ^ «istcr Haun-
stein / der ihme an statt eines Predigers zuge¬
sprochen/ auf die Bühn ( darob der Stock / auf
welchem ihme dieHand solte abgchauen werden/
mit schwartzem Tuch bedeckt ftand ) aufgetret-
tev / hat er seinen Kos>ffentblvft,und sich wegen
der brzüchteten Verrätherey hoch entschuldiget/
auch manniglich für seine Seel ein Vatter unser
zu betten ermahnet / welches die Zuschauende mit
Aufhebung der Hand / als ein Zeichen solches zu
thun/verbrachen . Als er seine Rede vollbracht/
Hat er selbst seinen Kragen vom Halß gethan / die
Handschuh / und Hungarischen Mantel seinem
Diener geben / den rechten Armb ausgeftreckt/
seinen Hur für die Augen gezogen / und auf das
schwartz sammet Küß nieder geknyet / und den
Armb auf den Stock gelegt. Alsbald ist der
Züchtiger / samt andern zwey seiner Mitgehülf-
sen/Hinterwerts/und in Eil / daß ihn der Gral
Nicht ansichtig worden/auf die Bühn gctretten/
der eine das Eisen auf die Hand gesetzt/ zu wel¬
chem der andere mit einem eisenen Schlägel ge¬
ordnet / der Züchtiger sich ohne Verzug mit dem
Micht -Schwerdt gefast gemacht/ und Kopff und
Hand zugleich mit einander gbgehauen. Den

todten



Dritte s Buch , VII . Lapirel . 8z-
todten Leichnam , Hand und Kopff haben seine
Dimer in ein schwach Tuch eingewickelt , in ei¬
nen Sarck .auf den Wagen gelegt , und auf sein
Schloß geführt , allwo man ihn gesäubert , den
Kopff und Hand wieder angenähet,und den drit¬
ten Tag hernach zur Erden bestattet.

Hierauf ist Niclas Berlin , neben 2. Jesui-
tern , auf die Bühn getreltrn,der seinen Kragen
hinweg geworffen/gen Himmel aufgesehen, seine
Hände aufgehoben, und auf gemeldtem Tuch auf
die Knye gefallen. Darauf der Züchtiger auch
auf die Bühne , sein Amt zu verrichten , getret-
ten . Weil aber der Berlin den Kopff vorne»
was nieder gehalten , hat der Streich zu hoch in
daß Ohr und Kienbacken gerathen , und der Kopff
nicht abgehauen worden , sondern als er gefallen,
thate der Scharffrichter noch zwey Streich auf
ihn, und dannvch blieb der Kopffunabgelöst , mit¬
hin warff er das schwache Tuch auf ihn.

Als das Volck solches gesehen, dachte es nicht
anders , dann daß die Jtaliäncr dem Züchtiger
»ach Leib und Leben stellen würden ; daher hat sich
unversehens ein Aufkaufs und eilendes Fliehen,
darunter Stähl und Böncke alles übern Haus¬
sen gefallen , erhoben ; darauf man stracks Um¬
schlagen und ausruffen lassen, daß niemand an
dem Züchtiger Hand anlegen solle, wie ihn dann
der General -Profoß alsobalden mit seinen Sol¬
daten hinweg begleitet , und den Platz durch die
Stadt - Guardte und Vurgerschafft verwachen

Ggg 4 lassen.
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lassen. Worauf ein jeder sich nach Häuß bege¬
ben, und alles still worden.

Nachdem gegen Ende dieses Jahrs das
Kriegs-Volck aus Hungarn herauf in Oester¬
reich kommen/und hier und dar an den Grentzen
die Winter Quartier bezogen,hat sich solches so
ungebührlich verhalten,daß der arme Mann sol¬
ches länger nicht erdulten können, wie dann zu
Vischamend etliche Unterthanen von den Wal¬
lonen erschlagen worden, und derselben auch et¬
liche auf dem Platz geblieben sind.

So hielten sich die Jtaliäuer, so um Oeden-
durg herum lagen, eben so übel, sie wollen den
Wein nicht der Gebühr nach, ja theils gar nicht
bezahlen,und als die Unterthanen ihren Wein an¬
derswohin verkaufst, und zum wegführen auf-
geladen hatten, haben sie mit den Musqueten in
die Vässer hinein geschossen, daß man den Wein
wiederum Maden, und allda lassen müssen. Da¬
rum dann die Unterthanen und Bauern an un¬
terschiedlichen Orten viel tausend sich zusamm
geschlagen, und diese üble Gäst nirgends cinlas-
sen, sondern ehe Leib und Leben zu setzen, denn sol¬
che Betrangung und Schaden leydcn wollen.
Daher Ertz-Hrrtzog klaekias verursacht ward,
an alle Obersten aller Orten zu schreiben,und ih¬
nen der Bauern Meinung zu entdecken, mit Ver¬
mahnung daß sieben ihren Untergebenen, allen
Lißher geübten Muthwillen, Rauben und Plün¬
dern, wie auch die unnütze Verschwendung der
Fütterung gäntzlich einstellen, und sie dahin hal-
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ten/daß sie aller̂Orts alles fürs baare Geld aus¬
zahlen solten. Aber solche Vermahnung hat bey
wenigen statt gefunden. Dann gleich zu Anfang
des vcccmkris haben sie4. Dörffer geplündert/
in Grund verderbt/ und sind mit den armen
Bauern unmenschlicher Weiß umgangen/wie sie
dann auf einen eintzigen Abend zu Preßburg 14«
Wtrth/so ihnen nicht nach ihren Begehren Wein
-ergeben/ und ihres Gefallens tractiren wolle»/
erschossen haben.

Desgleichen hat das Raitenauische Fuß-
Vvlck/ so in den Vorstädten um Wien herum
gelegen/ sich auch rebellisch und verwegen genug
erzeigt. Denn obwohl sie deniz.vecemk.zoocx).
Thaler/ und auch kurtz zuvor noch andere etlich
rooo. Thalek/ auf ihre Bezahlung empfangen/
so wollen sie sich doch damit nicht stillen lassen/
sondern wurden noch vermessener und halßftär-
rizer.Wie sie dann des andern Tags in der Stadt
aufm Graben/wo allerhand ViAn̂Nen feil stun¬
de»/ sothanen Marckt zu plündern sich unterstun¬
den/ und denen Leuthen das Ihrige mit Gewalt
zu nehmen/ sich auch über dieß noch vernehmen
ließen/ da man sie auf gewissen Tag nicht völlig
auszahlen würde/wollen sie denen Burgern die
Häuser plündern/ und sich also sechsten bezahlt
machen. Haben darnach sich vor dem Carnthuer-
Thor zusammen gerottet/ ihren FähndricheN/ die
ihnen widersprochen/ dir Fähnlein mit Gewalt
abgcnommen/ dieselben fliegend nach St . Ulrich
getragen/ sich daselbst einlogirt/ und also unter

Ggg 5 vieler-
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vielerley Bedrohungen allen Mermuth getrie¬
ben. Ihr Obrister der von Raitenau ließ end¬
lich etliche Rädelführer fangen , sie in Band und
Eisen schlagen, und den 20 . vccembr . ließ er der¬
selben sieben, frühe morgens vor Tags , an einem
Nußbaum aufhencken, und noch eurem andern,
der sonst ein erfahrner Kriegs -Mann und Offi-
cier gewest , ließ er den Kopff abschlagen. Des
andern Tags darauf kamen 74000 . si. von Hof
an , darvon denselben Knechten 2. Monat - Sold
bezahlt , und der Rest an andern Orten ange¬
wiesen ward,worauf sie endlich gestillt worden.

än . 1596. Weil der Türcken -Krieg noch im¬
mer fort dauerte , so wurden in diesem Frühe,
Jahr allerhand , was zu solchem nothwendig , gu¬
te prLpzrgtion und Fürsehung gethan , sonderlich
aber die Stadt Wien mit allerley ViüuMen,
rrovisnr und anderer Notbdurffr reichlich ver-
sehen,dann man aus den Türckischen Kuudschaff-
ten und Brieffen , so man aufgefangen , si> viel
Bericht eingezogen , daß der Türckisch Kayser
mit einer grossen Anzahl Volcks und out viel
1000 . Cameelen zu Conftautinopel aufgebro,
chen, in Willens,mit solcher Macht für die Stadt
Wien zu rücken, und sie zu belagern . Deßwegen
Kayser Luäolplws allen Land-Ständen anbefeh¬
len lassen, daß sie ihre Obrtsten , Haupt -Leut und
Fahndriche in guter Bestallung halten , auch den
gemeinen Mann, , damit sie im Fall der Noth zum
Widerstand gcrüst seyn möchten , mustern und
cxcr .' iren sotten, und wurde der Herr von Eggen-
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bergzum Obristen und Lommcnclanren in Wien,
um diese Stadt zu bewahre»/verordnet.

Die Christliche^ rmee zohe dieses Jahr un-
term Lommsnäo Ertz-Hertzogens xtLximilisni
vor die Vestung Hatwan in Ober-Hungarn,
welchen Platz sie endlich auch mit stürmender
Hand erobert/und obwohl die Türcken, auch für-
nedmrs Standes/ihre Sabel von sich geworffen,
und den Unfern zu Fuß gefallen/und parston ge-
tetten, so haben sie doch nichts erlangen können,
sondern herhalten müssen/ja es ward der Kinder
in der Wiegen/und der schwängern Weiber nicht
verschonet/ und Haben sonderlich die Wallonen
gar zu tyrannisch/und auf unerhörte Weiß/ daß
es gleichwohl zu erbarmen gewesen/ gehandelt,
indem sie die schwängern Weiber aufgehauen,
daß man die Frucht im Leib liegen gesehen, zu ge¬
schweige» vieler andern unmenschlichen Grau¬
samkeiten.

Bald darauf bekamen die Christen glaubwür¬
dige Kundschafft/wie-er Türckisch Kayser in ei¬
gener Persohn mit einer grossenMacht an Volck,
bey 200000. starck,von Griechisch-Weissenburg
nach Ofen verrückt wäre, und allda sein Lager
schlüge, welches die Unfern nicht wenig erschröck-
te, und auf die Gedancken brachte, der Feind
möchte sie mit seiner ganHcn Macht vor Hatwan
überfallen, und zu einer Schlacht nöthigen. Da¬
her wert sie sich zu schwach befanden, haben sie die
Vestung in Brand gesteckt und geschleifft, sich
zuruck gezogen, und oberhalb Wachen ihr Lager
Sachlagen. Als
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Als die Zeitung vom Türckennach Wien kom¬

men , hat man gar sehr besorget , daß er alsbald
villetcht sich für die Stadt begeben möchte , daher
ward an alle Thor angeschlagen , daß sich ein jeder
gerüst machen solte , damit , wann man in - er
Nvth den 20 . io . oder s .ten Mann auffordern
würde , jedermann unverzüglich erscheinen könte.
So hat man auch Tag und Nacht mit Bauen
und Befestigung der Pasteyen starck angehal¬
ten , und zu einer Belägerung die behörige An¬
stalten gemacht . Allein - er Türckisch Kayser hat¬
te viel ein anders im Sinn , und feinen Anschlag
auf Erlau geeicht , welchen Ort er endlich belä-
gert,und den 4 . OLobris mit äccorcl eingenom¬
men . Da dann die gantze Christliche Besatzung
wider Treu und Glauben sammtlich von den
Türcken nider gehauen , und die Hatwanische
klasszcrz gerochen worden , da auf jeden Säbel-
Streich die Türcken : Hacwan , Harrvai », ge-
schryen.

Den zo . veccml ). hat der Kayser wegen der
betrübten Zeit , und Übeln Zustand - er Christen¬
heit gegen den Türcken , alle Freuden - Spiel,
Mumereyen und Schlittenfahrten , und andere
Leichtfertigkeiten , durch Trompeten - Schall öf¬
fentlich puklkciren , und verbieten lassen. So
wehrete auch der Tumult und die Aufruhr de¬
ren Bauern in Oesterreich noch immerfort , und
vb man schon denen Rebellen verschiedene Vor¬
schlag gethan , so konten sie doch nicht dahin vrr-
möget werden , daß sie die Waffen beyseits gelegt
harren . Daher äa.
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än. 1597. als Ertz-Hertzog Vlarluas den Ge¬

neral Lolionir mit einigen TroUppen nach St.
Pölten abgeschickt/ um den Ort / so die Bauer»
belägert hielten/ zu entsetzen/ als wurden die Rä¬
delführer der Unter-Oesterreichischen Bauer¬
schafft in den Oster-Feyertägen/ als sie St .Pöl¬
ten verlassen/ zu Wilhelmspurg von den Bur¬
gern theils gefangen/theils malläcrirt/ wovon ei¬
nige Gefangene nach Wien gebracht/ und de»
21. OÄob. aufm Hof suülücirt worden. Der
erste wurd lebendig geradbrecht: der andere um
den Kopff kürtzer gemacht/ und gevjertheiltr
deßgleichen noch zwey andere geköpfft; denen
übrigen wurden die Ohren abgeschnitten/ und
nach geschwornen gramem- er Treue/ nach ih¬
ren Hütten zuruck nach Hauß geschickt.

,Sonst ist den7. jan. in diesem Jahr auch ei»
Büchsenmeister/ Mit Namen krancclco Viano,
so mit Feuerwerck trefflich umgehen tonte/ zu
Wien juNi6c!rt worden. Darum/ daß er mit
den Türcken ein heimliche Lonspirarion gehabt/
Und mit ihm rraLUret/er solte sich mit etlich iooo.
Mann in der Schottenau versammlen/ so wolte
er die Pastey zwischen den Rothen Thurn und
Stuben Thor mit Feuerwerck zersprengen/ daß
ne ebenes Fusses in die Stadt kommen tönten/
welcheBerrätherey aber zeitlich offenbahrct/und
gedachtem Büchsenmeifter auf gemeldtcr Pa¬
stey/ wo er das jenige verrichten wollen/ erstlich
tu grosser Gnad der Kopff abgeschlagen/ und
Darnach an einen Spiß gesteckt worden.
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Indessen nahmen die Uncatholischen in Wett
ihre Schantz in acht/ und aus Gelegenheit deS
gefährlichen Türcken-Kriegs/ stellten sie auch im
kand-Hauß/bey grossem Zulauff des Volcks/um
Abwendung des Kriegs/öffentliche Gebette an,
und die Preedicanten hielten ungescheuet chre
Predigen und übrigen GOtteß-Dienst. Wie
nun all.dieses der Ertz-Hertzog in Erfahrung ge¬
bracht/so wolte er keineswegs haben/daß unter ,
dem ?rxrexr des Türcken-Kriegs/ und so schein¬
heiliger Andacht/ das Catholische Weesen solte
gekräuckt werden; daher gieng er scharff darwi¬
der/ und befähle nicht allein solches einzustellen,
sondern er liesse auch2. Lutherische Schul-8-c.
üorcs aus der Stadt verweisen/ denen Schul-
Kindern alle Lutherffche Bücher hinweg nehme»/
und dafür des ?erii Lsmiu LLteckllmum aus-
theilen.

1598. Als im Monat kiarrü durch weise
Veranstaltung des Herrn Adolph von Schwar-
Henberg die Veftung Rab wieder erobert/ und
in der Christen Händ komme»/ so hat mau nicht
allein zu Wien und Prag/ und in gantz Oester¬
reich überall/ sondern auch zu Rom und Venedig,
ja in allen fürnehmen Fürsten- und Reichs-
Städten in gantz Teutschland/ Freuden-Fest
und Dancksagungen/ GOtt dem Allmächtigen
zu Ehren, gehalten und angestellet. 0)

Das
(a) / Ler. Or/cä
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